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Vorwort 

Zum Betriebsverfassungsgesetz sind sowohl eine Reihe von umfassenden 
Kommentaren als auch neben hunderten von Aufsätzen eine Vielzahl kleinerer 
Werke erschienen. Trotz dieser Fülle von Abhandlungen existiert keine umfas­
sende Abhandlung zu der Thematik, ob und inwieweit ein Arbeitgeber Rechts­
anwaltskosten des Betriebsrats tragen muß und wie er sich gegebenenfalls ge­
gen eine Übernahme dieser Honorare wehren kann bzw. welche rechtlichen 
Möglichkeiten ihm gegen eine rechtswidrige derartige Kostenverursachung 
durch betriebsverfassungsrechtliche Organe zur Verfügung stehen. 

Diese Lücke will die vorliegende Untersuchung schließen. Sie wendet sich 
einerseits an die wissentschaftliche Leserschaft, andererseits aber auch wegen 
der Praxisrelevanz dieses Themenkreises an Praktikerkollegen, Führungskräfte 
in Betrieben und auch an Betriebsratsmitglieder. 

Die Arbeit wurde von der Juristischen Fakultät der Universität Würzburg als 
Dissertation angenommen. Rechtsprechung und Literatur sind bis Juni 1997 be­
rücksichtigt. Seit diesem Zeitpunkt sind keine, signifikant neue Entwicklungen 
einleitenden oder die in dieser Arbeit dargestellten Grundsätze der Kostentra­
gungspflicht des Arbeitgebers für Rechtsstreitigkeiten mit dem Betriebsrat ab­
ändernden Entscheidungen der deutschen Arbeitsgerichte ergangen. 

Danken möchte ich vor allem meinem Doktorvater Herrn Prof. Dr. Karl­
Georg Loritz. Dieser hat die Beschäftigung mit diesem Thema angeregt und die 
Arbeit durch wertvolle Hinweise sowohl wissentschaftlicher als auch prakti­
scher Art gefördert. 

Dem Verlag Duncker & Humblot danke ich für die Aufnahme meiner Arbeit 
in seine Schriftenreihe. 

Köln, im Oktober 1998 Dietmar Müller-Boruttau 
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Alternative 

anderer Meinung 

Amtsblatt 

Anmerkung 

Das Anwaltsblatt (Zeitschrift) 

Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 

Arbeitsrechtliche Praxis 

Arbeitsgericht 

Arbeitsgemeinschaft der Fachanwälte für Arbeitsrecht 
im Deutschen Anwaltsverein 

Arbeitsgerichtsgesetz 

Arbeitsrecht 

Arbeitsrechtssammlung, Entscheidungen des Reichs­
arbeitsgerichtes und der Landesarbeitsgerichte (Bens­
heimer Sammlung) 

Artikel 



AT 

AuA 

Aufl. 

AuR 

Baden.-Württberg. 

BAG 

BAGE 

BayAGBGB 

BayOblGZ 

BayPVG 

BB 

BBiG 

Bd. 

Begr. 

bes. 

betr. 

BetrAVG 

BetrVG 1972 

BetrVG 1952 

BGB 

BGH 

BGHZ 

BI. 

BPersVG 

BRAGO 

BReg 

BT 

Abkürzungsverzeichnis 

Allgemeiner Teil 

Arbeit und Arbeitsrecht (Zeitschrift) 

Auflage 

Arbeit und Recht (Zeitschrift) 

Baden-Württenberg 

Bundesarbeitsgericht 
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Amtliche Sammlung der Entscheidungen des Bundes­
arbeitsgerichtes 

Bayerisches Gesetz zur Ausführung des Bürgerlichen 
Gesetzbuches und anderer Gesetze 

Amtliche Sammlung der Entscheidungen des Bayeri­
schen Oberstengerichtshofes 

Bayerisches Personalvertretungsgesetz 

Der Betriebs-Berater (Zeitschrift) 

Berufsbildungsgesetz 

Band 

Begründung 

besonders 

betreffend 

Gesetz zur Verbesserung der betrieblichen Altersver­
sorgung 

Betriebsverfassungsgesetz aus dem Jahre 1972 

Betriebsverfassungsgesetz aus dem Jahre 1952 

Bürgerliches Gesetzbuch 

Bundesgerichtshof 

Amtliche Sammlung der Entscheidungen des Bundes­
gerichtshofs in Zivil- und Strafsachen 

Blatt 

Bundespersonalvertretungsgesetz 

Bundesrechtsanwaltsgebührenordnung 

Bundesregierung 

Besonderer Teil 
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BT-Drs. 

BVerfG 

BVerfGE 

BVerwG 

BVerwGE 

bzw. 

CDU 

CSU 

CR 

DB 

ders. 

DGB 

DJT 

Diss. 

d.h. 

Drs. 

EBR 

EBRG 

EG 

EGV 

Einf. 

Ein!. 

Einls. 

entspr. 

EuGH 

EuZW 

e.V. 

EWiR 

EzA 

f. 

Abkürzungsverzeichnis 

Drucksachen des Deutschen Bundestages 

Bundesverfassungsgericht 

Amtliche Sammlung der Entscheidungen des Bundes­

verfassungsgerichts 

Bundesverwaltungsgericht 

Entscheidungen des Bundesverwaltungsgerichts 

beziehungsweise 

Christlich Demokratische Union 

Christlich Soziale Union 

Computer und Recht (Zeitschrift) 

Der Betrieb (Zeitschrift) 

derselbe 

Deutscher Gewerkschaftsbund 

Deutscher Juristentag 

Dissertation 

das heißt 

Drucksache 

Europäischer Betriebsrat 

Europäische Betriebsrätegesetz 

Europäische Gemeinschaft 

Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft 

Einführung 

Einleitung 

Einleitungssatz 

entsprechend 

Gerichtshof der Europäischen Gemeinschaften 

Europäische Zeitschrift für Wirtschaftsrecht 

eingetragener Verein 

Entscheidungen zum Wirtschaftsrecht (Zeitschrift) 

Entscheidungssammlung zum Arbeitsrecht 

folgende 



ff. 

FamRZ 

FOG 

Fn. 

FS 

GewO 

GG 

GK 

GS 

GeSchmMG 

GVBL 

GVG 

GWB 

HAG 

HessFGG 

HGB 

Hrsg. 

hrsg. 

Hs. 

IG 

i.e.S. 

insb. 

i.S.v. 

i.V.m. 

JR 

JurBüro 

JuS 

JW 

JZ 

Abkürzungsverzeichnis 

fortfolgende 

Zeitschrift für das gesamte Familienrecht 

Finanzgerichtsgesetz 

Fußnote 

Festschrift 

Gewerbeordnung 

Grundgesetz 

Gemeinschaftskommentar 

Großer Senat, Gemeinsamer Senat 
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Gesetz betreffend das Urhaberrecht an Mustern und 

Modellen 

Gesetz- und Verordnungsblatt 

Gerichtsverfassungsgesetz 

Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (Kartell­

gesetz) 

Heimarbeitsgesetz 

Hessisches Finanzgerichtsgesetz 

Handelsgesetzbuch 

Herausgeber 

herausgegeben 

Halbsatz 

Industriegewerkschaft 

im engeren Sinne 

insbesondere 

im Sinne von 

in Verbindung mit 

Juristische Rundschau (Zeitschrift) 

Juristisches Büro (Zeitschrift) 

Juristische Schulung (Zeitschrift) 

Juristische Wochenschrift (Zeitschrift) 

Juristenzeitung (Zeitschrift) 
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KO 

Komm. 

KostRÄndG 

KR 

krit. 

KSchG 

LAG 

LAGE 

LG 

LPVG 

m. 

m.E. 

MitbestG 

MitbestErG 

MünchArbR 

Münch-Komm. 

m.w.N. 

n.F. 

N.JW 

N.JW-RR 

NT. 

n.v. 

NVwZ 

NZA 

NZA-RR 

OVG 

Abkürzungsverzeichnis 

Konkursordnung 

Kommentar 

Gesetz zur Änderung von Kostengesetzen und ande­
ren Gesetzen 

Kommentar zum Kündigungsschutzrecht 

kritische 

Kündigungsschutzgesetz 

Landesarbeitsgericht 

Entscheidungen der Landesarbeitsgerichte 

Landgericht 

Landespersonalvertretungsgesetz 

mit 

meines Erachtens 

Gesetz über die Mitbestimmung der Arbeitnehmer 

Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes über die Mitbe­

stimmung in den Aufsichtsräten und Vorständen der 

Unternehmen des Bergbaus und der Eisen und Stahl 

erzeugenden Industrie 

Münchner Handbuch zum Arbeitsrecht 

Münchner Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 

mit weiteren Nachweisen 

neue Fassung 

Neue Juristische Wochenschrift (Zeitschrift) 

Neue Juristische Wochenschrift-Rechtsprechungsre­

port 

Nummer 

nicht veröffentlicht 

Neue Zeitschrift für Verwaltungsrecht 

Neue Zeitschrift flir Arbeits- und Sozialrecht 

Neue Zeitschrift für Arbeits- und Sozialrecht Recht­

sprechungsreport 

Oberverwaltungsgericht 



PatentG 

PersR 

PersVG Berlin 

PflVG 

PrFGG 

R. 

RAG 

RdA 

Rdnr. 

Rdnrn. 

RegE 

RGBI. 

RGewO 

RGZ 

Rspr. 

Rs. 

S. 

SachR 

SächsPersVG 

SAE 

SeemannnsG 

SGG 

Slg. 

SPD 

SprAuG 

SR 

StGB 

Abkürzungsverzeichnis 

Patentgesetz 

Personalrat (Zeitschrift) 

Personalvertretungsgesetz des Landes Berlin 

Pflichtversicherungsgesetz 

Preussisches Finanzgerichtsgesetz 

Rückseite 

Reichsarbeitsgericht 

Recht der Arbeit (Zeitschrift) 

Randnummer 

Randnummern 

Regierungsentwurf 

Reichsgesetzblatt 

Reichsgewerbeordnung 

Entscheidungen des Reichsgerichts in Zivilsachen 

Rechtsprechung 

Rechtssache 

Seite, Satz 

Sachenrecht 

23 

Landespersonalvertretungsgesetz des Freistaates Sach­

sen 

Sammlung arbeitsrechtlicher Entscheidungen (Zeit­

schrift) 

Seemannsgesetz 

Sozialgerichtsgesetz 

Sammlung der Rechtsprechung des Gerichtshofs der 

Europäischen Gemeinschaften 

Sozialdemokratische Partei Deutschland 

Gesetz über Sprecherausschüsse der leitenden Ange­

stellten 

Schuldrecht 

Strafgesetzbuch 
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st. Rspr. 

teilw. 

TVAL 

TVG 

TVO 

u.a. 

umfr. 

usw. 

u.U. 

v. 

VersR 

vgl. 

VgIO 

VO 

Vorbem. 

VwGO 

w. 

WO 

WRV 

WZG 

zahlr. 

z.B. 

ZBR 

ZfA 

Ziff. 

ZPO 

ZPR 

Abkürzungsverzeichnis 

ständige Rechtsprechung 

teilweise 

Tarifvertrag über die bei Dienststellen, Unternehmen 

und sonstigen Einrichtungen der alliierten Behörden 

und der alliierten Streitkräfte im Gebiet der Bundesre­

publik Deutschland beschäftigten Arbeitnehmer. 

Tarifvertragsgesetz 

Verordnung über Tarifverträge, Arbeiter- und Ange­

stelltenausschüsse und Schlichtung von Arbeitsrechts­

streitigkeiten 

und andere 

umfangreich 

und so weiter 

unter Umständen 

vom, von 

Zeitschrift für Versicherungsrecht 

vergleiche 

Vergleichsordnung 

Verordnung 

Vorbemerkung 

Verwaltungsgerichtsordnung 

weitere 

Wahlordnung 

Weimarer Reichsverfassung 

Warenzeichengesetz 

zahlreiche( n) 

zum Beispiel 

Zeitschrift für Beamtenrecht 

Zeitschrift für Arbeitsrecht 

Ziffer 

Zivilprozeßordnung 

Zivilprozeßrecht 



ZSEG 

zust. 

ZZP 
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Gesetz zur Entschädigung von Zeugen und Sachver­

ständigen 

zustimmend 

Zeitschrift für Zivilprozeß 





Einleitung 

Nach § 40 Abs. 1 BetrVG 1972 hat der Arbeitgeber die durch die Tätigkeit 
des Betriebsrats entstehenden Kosten zu tragen '. Gleichlautende Regelungen 
enthalten das Bundespersonalvertretungsgesetz in § 44 Abs. 1 S. 1 BPersVG 
und die Personalvertretungsgesetze der Länder, wie Z.B. § 45 Abs. 1 LPVG 
Baden.-Württberg., Art. 44 Abs. 1 S. 1 BayPVG, § 40 Abs. 1 S. 1 PersVG Ber­
lin, § 42 Abs. 1 HessPVG, § 45 Abs. 1 S. 1 SächsPersVG. Die Kosten der Mit­
bestimmung und Mitwirkung von Arbeitnehmervertretungen auf Betriebs- und 
Dienststellenebene haben nach klarer gesetzlicher Regelung in den maßgebli­
chen Betriebsverfassungs- und Personalvertretungsgesetzen der Arbeitgeber 
oder die Dienststelle zu tragen. Zu diesen Kosten gehören nach einhelliger An­
sicht in Rechtsprechung und Literatur die Kosten der Rechtsverfolgung oder 
Verteidigung von Rechten des Betriebsrats und seiner Mitglieder2• 

Die Eindeutigkeit der Regelungen war und ist wohl der Grund dafür, daß 
diese klaren Nonnen nur selten in der Rechtsprechung oder in der Literatur -
nach einer gewissen Konkretisierung nach Erlaß der Nonnen - zum Anlaß 
genommen wurden, Inhalte, Umfang und Grenzen der Kostentragungspflicht 
tiefergehend zu untersuchen. 

Doch sind solch eindeutige Nonnen nur mit einer gebotenen Vorsicht anzu­
wenden, da sie eine Mißbrauchsgefahr in sich bergen. Diese Mißbrauchsgefahr 
gab auch den Anlaß für die vorliegende Untersuchung. Durch die eindeutige 
Regelung könnte der Arbeitgeber bzw. der Dienstherr zum Spielball von 
Rechtsstreitigkeiten mit dem Betriebs- bzw. Personalrat gemacht werden und 
die Arbeitnehmervertretungen könnten einen finanziellen Druck auf die Ar­
beitgeber ausüben, da auf den ersten unkritischen Blick sämtliche Kosten von 
diesen zu ersetzen wären. 

, BGBI. I, S. 13 ff.; neu bekanntgemacht durch Gesetz vom 20. Dezember 1988 
(BGBI. I, S. 2312). 

2 V gl. die für die Untersuchung sehr bedeutsame Entscheidung des BAG AP Nr. 14 
zu § 40 BetrVG 1972 m. Anm. Grunsky = EzA § 40 BetrVG 1972 Nr. 37 = BB 1979, 
S. 163 = OB 1979, S. \07 = SAE 1979, S. 215 m. Anm. Hanau und LAG Hamm EzA 
§ 40 BetrVG 1972 Nr. 34; LAG Köln NZA-RR 1996, S. 94; vgl. aus der Literatur: Fit­
ting/Kaiser/Heither/Engels, BetrVG, § 40 Rdnr. 14; Galperin/Löwisch, BetrVG, § 40 
Rdnr. 11; Glaubitz in: Hess/Schlochauer/Glaubitz, BetrVG, § 40 Rdnr. 14; Wiese, in: 
GK-BetrVG, § 40 Rdnr. 40. 



28 Einleitung 

Die vorgelegte Untersuchung soll daher den Inhalt des § 40 Abs. I BetrVG 
hinsichtlich dieser Kostentragungspflicht des Arbeitgebers fur Rechtsstreitig­
keiten mit dem Betriebsrat so bestimmen, daß eine sachgerechte Anwendung 
dieser, die Kostenlast verteilenden Norm ermöglicht wird3 . Sie soll dazu beitra­
gen, die konträren Positionen der Verwendung der Kostenverteilungsnorm zu 
Mißbrauchszwecken auf der einen Seite und der Aushöhlung des Rechtes zur 
kostenverursachenden Betriebsratstätigkeit auf der anderen Seite in Einklang 
zu bringen. Dabei soll insbesondere der Frage nachgegangen werden, welche 
rechtlichen Möglichkeiten der Arbeitgeber gegenüber dem Betriebsrat als Or­
gan oder gegenüber den Mitgliedern des Betriebsrats hat, wenn dieser oder die­
se in unzulässiger Weise unter dem Deckmantel der Kostentragungspflicht 
nach § 40 Abs. I BetrVG Beschlußverfahren gegen den Arbeitgeber einleiten 
und sich dabei anwaltlicher Beratung und Vertretung bedienen. Gleiches gilt 
unter Berücksichtigung der öffentlich-rechtlichen Ausgestaltung und Organisa­
tion auch flir die angesprochenen Regelungen der Personalvertretungsgesetze4• 

3 Eine solche Bestimmung des Inhaltes und Umfanges der Kostentragung des Ar­
beitgebers ist auch nach der Rechtsprechung des BVerfG geboten. Nach BVerfG NZA 
1988, S.355 (356) = OB 1988, S.709 (710), NZA 1992, S.641 (642) = OB 1992, 
S. 841 (842) können übermäßige Kostenbelastungen des Arbeitgebers einen unverhält­
nismäßigen Eingriff in dessen Berufsfreiheit nach Art. 12 Abs. I GG darstellen. 

4 Die vorliegende Untersuchung beschränkt sich allerdings auf den betriebsverfas­
sungsrechtlichen Bereich, zu Einzelheiten im Rahmen der Personalvertretungsgesetze 
vgl. BVerwG PersV 1959, S. 160 ff., und 1980, S. 429 ff., OVG Münster ZBR 1962, 
S. 26 ff.; AltvateriBacheriSaboltinglSchneider BPersVG, § 44 Rdnrn. 12 ff., Graben­
dorj/WindscheidlIlbertzlWidmaier, BPersVG, § 44 Rdnrn. 14 ff. jeweils mit umfangrei­
chen Nachweisen. 



Kapitell 

Problemstellung 

I. Überblick 

Die vom Wortlaut her strikte Kostenlastverteilung zu Lasten des Arbeitge­
bers stellt eine fast einmalige Regelung dar. Die Zivilprozeßordnung in den 
§§ 91 ff. ZPO, die Verwaltungsgerichtsordnung in den §§ 154 ff. VwGO und 
eine Reihe von anderen Gesetzen mit kostenlastverteilenden Regelungen wie 
z.B. §§ 13 a FGG, 77 GWB, 62 Abs. 2 PatentG, 10 a GeschmG, § 306 Abs. 7 
Satz 9 AktG gehen von dem Obsiegensprinzipl aus. Dies bedeutet, daß die 
Partei eines Rechtsstreites, die mit ihrem Begehren Erfolg hat, die eigenen Ko­
sten des Verfahrens nicht zu tragen braucht, sondern diese von der unterlege­
nen Partei erstattet erhält. Von diesem Prinzip weicht § 40 Abs. 1 BetrVG in 
diametral entgegengesetzter Art und Weise ab. Der Arbeitgeber hat die Kosten 
des Betriebsrats zu tragen. In dieser Norm findet sich kein Hinweis auf die 
Möglichkeit einer dem Verfahrensergebnis entsprechenden Kostenverteilung. 

An dieser Stelle sei auf zwei Rechtsgrundlagen des Obsiegensprinzipes hin­
gewiesen. Es wird zum einen damit begründet, daß aus Artikel 3 Abs. 1 GG der 
Grundsatz der Sachgerechtigkeit zu folgern sei, der - auf die Verteilung der 
anfallenden Kosten der Rechtsverfolgung bezogen - darin bestehe, daß der in 
einem Verfahren obsiegenden Partei nicht die Kosten des Verfahrens auferlegt 
werden dürfen2• Zum anderen kann aber auch die Begründung des Bundesver­
fassungsgerichtes herangezogen werden, wonach die Verpflichtung zur Kosten­
tragung grundsätzlich im Verursachungsprinzip zu sehen sd. Danach hat der­
jenige die Kosten zu tragen, der im Prozeß unterlegen ist, sich gegen einen be-

I Vgl. dazu BaumbachiLauterbachiAlberslHartmann, ZPO, Übers. zu § 91 Rdnr.27, 
RosenberglSchwablGottwald, ZPR, § 87, V, 5, Zöller-Herget, ZPO, § 91 Rdnr.2. 

2 Stein/JonaslSchumann, ZPO, 20. Aufl., Bd. I, Einl. Rdnr. 506; Zöller-Herget, ZPO, 
§ 91 Rdnr. 2 m.w.N. 

3 BVerfGE 18, S. 302 (304) zur Kostentragung eines im Strafverfahren rechtskräftig 
verurteilten Angeklagten. Ebenso lpsen BB 1976, S. 957 ff., der die Kostentragungs­
pflicht mit einer schadensersatzrechtlichen Konstruktion begründet. 
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